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Klassische Vorgehensweise:
·Anamnese

·Analyse

·Mittelgabe:  3 Globuli trocken auf der Zunge zergehen 
lassen und in 6 Wochen wiederkommen

·6 Wochen ist eine lange Zeit, je nach Charakter des 
Patienten erfahren wir bei manchen in der 
Zwischenzeit nichts. 
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Mögliche Reaktionen der Patienten:

·ȵ-ÉÒ ÇÅÈÔ ÅÓ ÓÃÈÌÅÃÈÔÅÒ ÁÌÓ ÖÏÒÈÅÒȟ ×ÁÓ ÈÉÌÆÔ ÍÉÒ ÄÉÅÓ ÚÕ 
ÌÉÎÄÅÒÎȩȰ !ÎÄÅÒÅ 4ÈÅÒÁÐÉÅÎȟ ÄÉÅ ÍĘÇÌÉÃÈÅÒ×ÅÉÓÅ ÎÉÃÈÔ 
mit der Homöopathie harmonieren, werden in 
Anspruch genommen.

·ȵ-ÉÒ ÇÅÈÔ ÅÓ ÓÃÈÌÅÃÈÔÅÒ ÁÌÓ ÖÏÒÈÅÒȟ ÉÃÈ ×ÅÃÈÓÌÅ ÄÅÎ 
4ÈÅÒÁÐÅÕÔÅÎȢȰ

·ȵ )Î ΰ 7ÏÃÈÅÎ ÅÒÓÔ ×ÉÅÄÅÒËÏÍÍÅÎ ÕÎÄ ÎÕÒ έ 
Kügelchen bekommen. Ich fühle mich schlecht 
ÂÅÔÒÅÕÔȢȰ
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Nächste Frage:

·Wann wiederhole ich die erste Verordnung?

·Genneperȡ ȵ*ÅÄÅ ÖÏÒÅÉÌÉÇÅ Ú×ÅÉÔÅ 6ÅÒÏÒÄÎÕÎÇ ËÁÎÎ ÁÌÌÅ 
bislang erzielten Fortschritte zunichte machen. Das ist 
ÄÉÅ ÓÔÅÔÓ ÌÁÕÅÒÎÄÅ 'ÅÆÁÈÒȣȰ 

·Da die Patienten sehr unterschiedlich auf den 
Arzneireiz reagieren, ist nicht vorherzusagen wie lang 
gewartet werden muss. 
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Mögliche Reaktionen der Patienten:

·ȵ)ÃÈ ÈÁÂÅ ÉÍÍÅÒ ÎÏÃÈ 3ÃÈÍÅÒÚÅÎ ÕÎÄ ÍÅÉÎ 
(ÏÍĘÏÐÁÔÈ ÔÕÔ ÎÉÃÈÔÓȰ 

·ȵ-ÉÒ ÇÅÈÔ ÅÓ Ú×ÁÒ ÂÅÓÓÅÒȟ ÁÂÅÒ ÉÃÈ ÈÁÂÅ ÉÍÍÅÒ ÎÏÃÈ 
"ÅÓÃÈ×ÅÒÄÅÎȢ 7ÁÓ ÈÉÌÆÔ ÍÉÒ ÄÉÅÓ ÚÕ ÌÉÎÄÅÒÎȩȰ !ÎÄÅÒÅ 
Therapien, die möglicherweise nicht mit der 
Homöopathie harmonieren, werden in Anspruch 
genommen. 

·ȵ *ÅÔÚÔ ÂÅËÏÍÍÅ ÉÃÈ ÇÁÒ ËÅÉÎÅ !ÒÚÎÅÉ ÍÅÈÒȢ )ÃÈ ÆİÈÌÅ 
ÍÉÃÈ ÓÃÈÌÅÃÈÔ ÂÅÔÒÅÕÔȢȰ

6



Problem der Verschlimmerung:
Beispiel aus J.T. Kent: Zur Theorie der Homöopathie. Kents Vorlesungen über 

HahnemannsOrganon. Erstausgabe 1900.
ȵ%ÉÎ +ÉÎÄȟ ÄÁÓ ÓÃÈÏÎ ÌÁÎÇÅ ÉÎ stuporösemZustand daliegt, die Tätigkeit des 

Gehirns ist herabgesetzt. Da erfolgt auf das Mittel ein Prickeln in der Kopfhaut, 
in Fingern und Zehen, das unheimlich stark ist, so daß das Kind sich windet 
und dreht, stöhnt und schreit; und da braucht es eine eiserne Hand auf Seiten 
des Arztes, die Mutter von unüberlegten Handlungen abzuhalten, die diesem 
Schreien nicht mehr zuhören kann und etwas dagegen unternehmen will. Je 
besser ihr so etwas gelänge, desto sicherer überantwortet sie damit Ihr Kind 
dem Tode. Das ist eine heilsame Reaktion, durch welche in die Partien, welche 
pelzig sind, wie Holz gefühllos waren, und in die Teile, in denen die Zirkulation 
fast stillstand, wieder Blut einströmt, alles nur Resultat davon, daß sich im 
Organismus die Ordnung wieder durchsetzt. Dieser Teil war gefühllos, wie tot, 
und nun, wenn wieder eine bessere Zirkulation zur Behebung der 
Gewebeschäden einsetzt, geht das nicht ohne Reaktionen ab, die u.U. recht 
unangenehm sein können. Wenn der Arzt dem nicht zuschauen kann, die 
Nerven verliert, wird er den Fall nicht retten können. Meint er, er sehe darin 
eine Indikation für ein anderes Mittel, wird er alles verderben, was jetzt auf so 
ÇÕÔÅÎ 7ÅÇÅÎ ÉÓÔȢȰ

ȵ$ÅÒ ÈÏÍĘÏÐÁÔÈÉÓÃÈÅ !ÒÚÔ ÈĘÒÔ ÇÅÒÎÅ ÖÏÎ ÅÉÎÅÒ 6ÅÒÓÃÈÌÉÍÍÅÒÕÎÇ ÄÅÒ 
3ÙÍÐÔÏÍÅȢȰ
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Begriff Dosierung:

·Allopathie: 

Menge in mg

·Homöopathie: 

Potenzierung

Menge an Tropfen/Globuli

Häufigkeit der Gabe
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Grundsätzliches:

·Auch hier gilt wie bei der Arzneimittelwahl das Prinzip der 
Individualisierung Ȣ ȵ%Ó giebt Kranke, deren ungemeine 
Erregbarkeit sich zu der der Unempfänglichen wie 1000 zu 1 
ÖÅÒÈßÌÔȢȰ ɉ/ÒÇȢ ΰȢ !ÕÆÌȢ §281)
·Ausbleibender Behandlungserfolg hat in 80% der Fälle 

falsche Arzneiwahl , nicht falsche Dosis oder Potenzwahl 
zur Ursache!
·Homöopathie ist Reiztherapie (Kunstkrankheit), vor allem 

bei chronischen Erkrankungen gilt: nicht die Arznei, 
sondern die Pause (=Nachwirkung) macht gesund. Gefahr: 
Patienten neigen dazu, die homöopathischen Arzneien nach 
denen ihnen bekannten schulmedizinischen Denkschemata 
(viel hilft viel) zu dosieren, was für die homöopathische 
Behandlung eher ungünstige Auswirkungen hat.
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Potenzarten:

·D Verdünnung 1:10/Stufe
10 Schüttelschläge/Stufe
von Hering eingeführt, jedoch wieder verworfen
wurden in Deutschland eingeführt und nur dort stärker 
verbreitet
geeignet zu organotropen Behandlung (D3-D6) z.B. 
Leberdrainage

·C Verdünnung 1:100/Stufe
10 Schüttelschläge/Stufe
weltweit die gebräuchlichsten Potenzen

·Q   Verdünnung 1:50000/Stufe
100 Schüttelschläge/Stufe
wurde erst 1921 durch die Veröffentlichung der 6. Auflage des 
Organons bekannt, zur Anwendung kamen sie aber erst ab 1957
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